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Zwifehen den Bogenttellungen befinden lich vorgekröpfte, freiilehende Säulen, über deren Gefims—Rücken Stiehkappen zur Saaldecke emporiteigen; in letzterer ift ein großes Deckenlicht angebracht; auchdie Feniter in den Lunetten tragen zur Beleuchtung des Saales bei.
An den beiden Schmalfeiten diefes Szmles (Fig, 382), mit ihm durch zwei kurze .Pafi'agen ver—bunden, liegen zwei kleinere, nur zweigefchoftige Deckenliehtfäle von je 20><30N Flächenmafs, derenWände durch Pilatterl‘tellungen gegliedert find; der eine iit fiir die Effektenfoeietät, der andere als Refervebefiimn1t und vorläufig als Reitauration benutzt. Die Effektenfocietät iit mit einem großen Garten inVerbindung und hat an der Seite ihren befonderen Eingang mit Kleiderublnge.
Der ganzen Hunptfront der drei Säle entlang ziehen fieh Veitibiile‚ Kleidernbluge und die nachd6m Obergefehoß führende Haupttreppe, wo die Hundelslmmmer ihre Räume befitzt; wiihrend an der
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Börfe zu Brüflel.

Arch.: Suys.

rückyvärtigen Seite fich am großen Mittelfaal die Arbeits- und Sitzungszimmer für die Makler und Tele-graphen, fovg_ie die Schreibzimmer anfchliefsen.
Das Aufsere (Fig. 379) in in reicher italienifcher Renaiilance gehalten, in zwei Gcfchofl‘en vonSm, bezw. 10m Höhe; das Obergefchofs iit mit dem reichen Fenitermotiv der Bibliothek zu Venediggefehmückt.

Eine gewifl‘e Verwandtfchaft mit diefer Börfe zeigt diejenige zu Berlin
(Fig. 383 bis 385112), wo gegenwärtig auch drei Säle nebeneinander liegen; doch
dominiert dort keiner über die anderen, fonderri alle drei find gleichwertig
nebeneinander gelegt, und alle find von der einen Langfeite aus durch die
Fenfi:er beider Gefchoffe beleuchtet.


